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Bei der am 31. Mai d. Js. ſtattgehabten
engeren Wahl der III. Abteilung iſt der
Regierungs Hauptkaſſen Buchhalter Herr
Auguſt Elze für die Jahre 1910 bis Ende
1915 als Stadtverordneter gewählt
worden, vorbehaltlich früherer Ausloſung
gemäß 88 18, 21 der Städteordnung vom
30. Mai 1853. Gemäß 8 27 der Städte-
ordnung wird dies bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Juni 1910.
Der Magiſtrat. (1283
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Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf den

hieſigen Kommunal Anpflanzungen und zwar:
a) auf der Merſeburg Clobigkauerſtraße bis

zur Grenze der Merſeburger Flur,
b) auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchk-

ſtedter. Chauſſee und auf dem Wege
längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſentor,

co) auf der Kriegſtädterſtraße von der
Lauchſtedter-Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Kommunikationswege von der Lauch-
fedter-Chauſſee nach der Kriegſtädter
ſtraße,

d) auf der Merſeburg-Geuſa-Zſcherbener
ſtraße bis zur Merſeburger Flurgrenze,

e) auf der Weißenfelſerſtraße,
H auf der Merſeburg-Kötzſchenerſtraße,
g) auf der Kirſchpflanzung hinter dem

Exerzierplatz,
auf dem Abhange des früher Burk-
hardt'ſchen Feldplanes vor dem Klauſen
tor, ſoll

Sonnabend, den 4. Juni d. Js.
vormittags 10 Uhr

im unteren Rathausſaale an den Meiſt
bietenden verpachtet werder.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht, Iönnen aber
auch ſchon vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Magiſtratsbüreau einge

ſehen werden. (1274Merſeburg, den 30. Mai 1910.
Die Okonomie- Deputation

des Magiſtrats.
Der von mir am 29. Juni 1900 gegen den

Knecht Franz Ferdinand Fronſchack aus
Lützen erlaſſene Steckbrief wird zurückge
nommen. 2. J. 498/00.

Naumburg a. S., den 27. Mai 1910.
Der Erſte Staatsanwalt. (1282
Der SaaleElſterkanal

im Herrenhaus.
Berlin, 31. Mai.

Beim Etat der Bauverwaltung ergreift
das Wort

Graf von Hohenthal-Dölkau:
Wenn ich mir geftatte, vor dem hohen Hauſe
das Projekt eines Kanals von Veipzig zur
Saale zu erbrtern, ſo bitte ich zu berück
ſichtigen, daß es ſich hierbei auf preußiſcher
Seite nicht nur um die Intereſſen des öſt
lichen Teiles des Merſeburger
Kreiſes handelt, durch den dieſer Kanal
geführt werden ſoll, ſondern im allgemeinen
um eine Frage von nicht geringer national
Bkonomiſcher Bedeutung. Durch die Preſſe
im Königreich Sachſen ging vor einiger Zeit
die Mitteilung, daß der Staatsvertrag zwiſchen
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Preußen und Sachſen inbetreff der Staats
ſchiffahrtsabgaben unmittelbar vor
ſeinem Abſchluß ſtünde. Man konnte dieſe
Nachricht an ſich um ſo mehr mit Genug-
tuung begrüßen, als ſte in demjenigen Bundes
ſtaate ibre Veröffentlichung gefunden hatte,
der als Vormacht im Kampfe gegen das be-
rechtigte Prinzip der Schiffahrtsabgaben an
geſehen werden konnte. Gleichzeitig wurde
aber mitgeteilt, es ſei von der ſächſiſchen
Staatsregierung noch die eine Forderung ge-
ſtellt, daß nämlich dem Kanalbauunternehmer

das Enteignungsrecht für die
preußiſche Strecke gewährt und
die Saale bis zur Einmündung
des Kanals bei Creypau für
Schiffe bis zu 500 Tonnen ſchiffbar gemacht
würde. Es verlautet nun überraſchenderweiſe
weiter, daß der betreffende Staatsvertrag
zwiſchen Preußen und Sachſen bereits zum
Abſchluß gelangt ſei, eine Nachricht, der ich
keine Richtigkeit beimeſſen kann denn ich ver
mag nicht anzunehmen, daß die Königl.
Preußiſche Staatsregierung eine ſolche Kon-
zeſſion gemacht haben ſollte, ohne die
Provinz'al- und Lokalbehörden der Provinz
Sachſen darüber gehört zu haben, ob gerade
dieſe von der ſächſiſchen Sete bevorzugte
Straße des geſamten Kanals mit ſeiner Aus-
mündung bei Creypau, alſo ſüdlich der
Stadt Merſeburg, zweckdienlich und für
Preußen annehmbar ſei. Wäre bislang
eine Aufforderung zum Bericht an die den
Verhältniſſen naheſteh enden Provinzial und
Lokalbehörden ergangen, ſo würde ich über-
haupt der pflichtgemäßen Erörterung dieſer
Angelegenheit vor dem hohen Hauſe über
hoben worden ſein, weil dann die berufene
Bertretungdes Merſeburger Kreiſes
Gelegenheit gehabt hätte, ſich über die
ſächſiſchen Forderungen zu äußern.

Jch nehme an, daß das Enteignungsrecht
dem Kanalbauunternehmer zugeſtanden wird,
daß aber die preußiſche Regierung ſich ver
tragsmäßig darüber die Entſcheidung vorbe-
hält, welchem von den Projfekten, die bereits
ausgearbeitet ſind, ſie die Genehmigung er-
teilt. Sollte ſie dagegen ohne weiteres die
Ausmündung des Kanals in die Saale bei
Creypau zugeſtanden haben, ſo würden
preußiſche Jntereſſen nach den ver-
ſchiedenſten Richtungen hin, erheblich ge
ſchädigt werden; denn die beiden ge-
geben n Punkte ſind dann Leipzig und Cr. ypau.
Da man zwiſchen zwei Punkten nur eine
Linie ziehen kann, ſo würde damit diejenige
Richtung feſtgelegt ſein, die im preußiſchen
Intereſſe als unannehmbar angeſehen
werden ſollte. Es beſteht nämlich außer an
deren zurückgeſtellten Entwürfen einmal das
von den Leipziger Kanalintereſſenten bevor
zugte Projekt nach Creypau mit der Aus-
mündung ſüdlich Merſeburgs, und dem gegen
über ein anderes, im Auftrage des König-
lichen Landrats des Merſeburger
Kreiſes ſowie eines Komitees durch Haveſtadt
und Contag W preußiſches Pro
jekt unter der Bezeichnung: Schiffbar-
machung der Luppe und Ver
beſſerung des Hochwaſſerab-
fluſſes in der Elſteraue, mit der
Ausmündung nördlich von Merſeburg.

Dieſe beiden Projekte einer eingehenden
vergleichenden Betrachtung zu unterziehen, er
achte ich nicht hier für meine Aufgabe, bitte
mir vielmehr nur eivige Bemerkungen zu ge

ſtatten.
Das ſächſiſche Projekt leidet an dem

Fehler, daß es ſicherlich die Landwirtſchaft

Donnerstag, den 2. Juni 1910.
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ſchädigt, dem in Ausſicht ſtehenden Bergbau
ſowie der Jnduſtrie keinerlei Vorteile bringt,
auch waſſerbautechniſch nicht unbedenklich iſt.
Der genau in hortzontaler Höhenlage geführte
Kanal ſoll bei Creypau ein hydrauliſches
Hebewerk erhalten, behufs Ausgleiches der
Höhendiffere.z mit dem Saaleſpiegel, von
207 Meter. Eine intereſſante Jngenieurauf
gabe Gewiß, ſolche Hebewerke ſind ſchon
verſchiedentlich ausgeführt worden, wo ſie un
bedingt notwendig waren, aber ſie ſind koſt-
ſpielig und das Einfachſte bleibt immer das
Praktiſchſte. Ferner ſoll der Kanal wegen
Waſſermangels auch durch örtliche Zuflüſſe
und Untergrundwaſſer geſpeiſt werden, wo
durch die Feldkultur ebenſo wie durch das
Durchſchneiden wertvoller Gemeindegemar-
kungen, geſchädigt werden muß. Ein ab
ſolut horizontal geführter Kanal, alſo ohne
jedes Gefälle, wird bei unſeren klimatiſchen
Verhältniſſen in der Eiéperiode für die Schff-
fahrt ſtets ſehr hinderlich ſein. Durch die
horizontale Lage dieſes Kanals entſteht aber
ein beſonderes Bedenken in hygieniſcher Be
z'ehung, weil dieſe lange ſtagnterende Waſſer-
fläche im Sommer den Bewohnern in der
Nähe liegender Ortſchaften geſundheitlich
nachteilig werden kann.

Das preußiſche Projekt dagegen,
wo noch der Kanal durch ein tiefliegendes
Wieſen- und Waldtal führt und nördlich
von Merſeburg bei Collenbey in die
Saale mündet, iſt geeignet, der Landwirt-
ſchaft wie dem in Ausſicht ſtehenden Berg-
bau und der Jnduſtrie erhebliche Vorteile zu
bringen. Durch eine ausreichend bemeſſene
Parallel-Flutrinne würde eine Beſeitigung
der für die Landwirtſchaft verderblichen, ſehr
ausgedehnten Ueberſchwemmungen
zwiſchen Elſter und Luppe ermöglicht und
mit einer Bewäſſerungsanlage unſchwer ver-
bunden werden können. Es würden etwa
7900 Hektar einer höheren Kultur erſchloſſen
werden. Hierzu tritt der beſonders wichtige
Umſtand, daß in dieſem Jnundationsgebiet
die in den letzten Jahren vorgenommenen
Mutungen auf Braunkohle ein außer
ordentlich günſtiges Ergebnis gezeigt haben.
Dieſe Kohlenlager von hohem national
ökonomiſchen Werte würden aber einer unge
hinderten Exploitation nicht entgegengeführt
werden können, ſolange dieſe wilden Ueber-
ſchwemmungen beſtehen bleiben.

Es iſt unbegründet, wenn in Sachſen an
genommen wird, bei Ausführung des
Projektes wolle man ſich wertvolle Vorteile
auf bergbaulichen und landwirtſchaftlichen
Gebieten verſchaffen, die dadurch entſtehenden
Mehrkoſten aber den ſächſiſchen Kaliintereſſenten
aufbürden. An einer entſprechenden Opfer
willigkeit wird es auf preußiſcher Seite
nicht fehlen. Man ſollte aber jenſeits der
weißgrünen Grenzpfähle nicht vergeſſen, wie
lange Jahre die An wohner der
Elſter und Luppe unter denvollſtändig ungeklärten Ab-
wäſſern von Leipzig ſchwer ge-
litten hatten, bis endlich eine Beſſe
rung der Verhältniſſe durch die bei Leipzig
angelegte Kläranlage erfolgte Nunmehr würde
es nur einen Akt ausgleichender Ge-
rechtigkeit bedeuten, wenn die ſächſiſche
Staatsregierung den berechtigten Wünſchen
auf preußiſcher Seiſe ein bereitwilliges Ent
gegenkommen gezeigt hätte.

Jch will es hierbei bewenden laſſen und
auf anderweitige Vorzüge des preußiſchen
Projektes jetzt nicht näher eingehen, die z. B.
der preußiſchen Staatsverwaltung durch zweck
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mäßige Verſendung des Holzeinſchlages und der
königlichen Oberförſterei Schkeuditz
auf dem Waſſer erwachſen würden. Jch will
auch nicht ſchildern, wievlel angenehmer und
erfriſchender es für die Bewohner von Leipzig
wäre, wenn ſie vom Dampſfſchiff aus ſich an
der idylliſchen Gegend in der Elſter- und
Luppenaue erfreuen könnten, anſtatt beim
Creypauer Projekt ihre Augen nur über eine
Rübenwüſte ſchweifen zu laſſen: hervorheben
will ich nur noch, daß bei Ausführung des
preußiſchen Projektes eine Schiffbar-
machung der Saale noch weiter nach
Süden bis zur Stadt Merſeburg be-
hufsFörderungihresaufſtreben-
den Handels und ihrer Jn-
duſtrie mir unerläßlich erſcheint. Eine Ver-
bindung beider Projekte dürfte ausgeſchloſſen
ſein. Es kann ſich ſomit nur darum handeln,
die Frage zu ſtellen, ob die preußiſche Staats
regierung bei allem Entgegenkommen gegen-
über der ſächſiſchen Staatsregierung ge-
willt iſt, dem abzuſchließenden Staatsvertrage
eine Form zu geben, die ihr geſtattet, unter
den techniſch ausführbaren Entwürfen vollz
ſtändig ungehindert denjenigen zu wählen,
dem ſie die Genehmigung erteilen will. Hier
über erb tte ich mir eine Erklärung der König-
lichen Staatsregierung. (GBeifall.)

Miniſter v. Breitenbach: Ein Projekt
liegt uns noch nicht vor. Jedenfalls werden
wir die Jntereſſen der ProvinzSachſen wahren Es iſt noch keine Klar
heit darüber geſchaffen, in welcher Form die
Schiffahrtsabgaben erhoben werden
ſollen. Die Abgaben werden ſo gering ſein,
daß die Belaſtung des Verkehrs gar nicht
nennenswert ſein wird.

Das Ergebnis des Beſuchs
di San Giulianos.

Die eingehenden politiſchen Beſprechungen
zwiſchen dem Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg und dem hier weilenden italieniſchen
Miniſter des Aeußeren Marquis di San
Giuliano haben das allſeitig erwartete er-
freuliche Ergebnis gehabt und von neuem
die Einmütigkeit der Politik der Dreibund-
mächte beſtätigt. Eine amtliche deutſche
Mit:eilung beſagt:

„Der Beſuch des italieniſchen Miniſters
des Aeußeren hat erwünſchte Gelegenheit
geboten, die zwiſchen dem Reichskanzler und
dem Marquis die San Giuliano in Florenz
geführte Ausſprache fortzuſetzen. Wie ſchon
damals beide Staatsmänner ſich in dem
feſten Entſchluß begegneten, die Sicherung
und Befeſtigung des gegenwärtigen Zu-
ſtandes als Ziel ihrer Politik unverändert
feſtzuhaltrn, ſo hat auch der jetzt gepflogene,
eingehende und vertrauensvolle Meinungs-
austautſch erneut ergeben, daß in der hier-
auf begründeten zuverſichtlichen Auffaſſung
der politiſchen Geſamtlage, wie ſie den
fortdauernd befriedigenden Beziehungen unter
den europäiſchen Mächten entſpricht, eine
Aenderung nicht eingetreten iſt. Die Be
ſprechungen bekräftigten den Willen der beiden
verbündeten Regierungen, im Einklang mit
dem Wiener Kabinett auch fernerhin die Er
haltung des Friedens gerichteten Grundſätze
zur Geltung zu bringen, von denen die
Politik der Dreibundmächte getragen iſt.“

Keine neuen Reichsſtenern.
Frankfurt a. M., 31. Mai. Ver öfters

offiziös bedienten „Frankf. Ztg.“ wird aus
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Berlin gemeldet Die ſchwache Halrmng, f Aherſhauenden
die ſich andauernd für die deutſche
Reichsanleihe bemerkbar macht, iſt
auf Meldungen zurückzuführen, nach denen
die Eingänge der neuer Steuern weit hinter
allen Erwartungen zurückbleiben und bereits
für die allernächfte Zeit neue Steuern ge
plant ſein ſollen. Da dieſe Meldungen, die
beſonders auch im Auslande verbreitet werden,
den deutſchen Staatskredit ungünſtig zu be
ein fluſſen geeignet ſind, ſo ſei feſtgeſtellt, daß
die Meldungen, es ex'ſtterten neue Reichs
ſteuerpläne, jeder Begründung entbehren Ab-
geſehen von der dem Reichstage vorliegenden
Reichewertzuwacheſteuer ſind für die nächſte
Zit keine neuen Steuern in Aus-
ficht genommen.

Herrenhans.
Berlin, 31. Mai.

Die Etatsberatung im Herrenhauſe iſt
heute beendet, und damit iſt der preußiſche
Etat zwei Monate ſpäter, als es von Rechts
wegen geſchehen ſollte, unter Dach und Fach.
Der letzte Tag der Ausſprache der erſten
Kammer über den Staatshouehaltsplan galt
in der Hauptſache den Reſſorts der Miniſter
Beſeler und v. Moltke.

Beim Bauetat, der zu Beginn der
Sitzung herankam und nur noch wenige
Kritiker fand, kamen die Schifffahrt sab-

7 zur Sprache, und Herr v. Breiten
ach verſicherte, dieſe Abgaden werden ſo

niedrig ſein, daß ſie den Verkehr ganz und
garnicht belaſteten.

Beim Juſtizetat gab es zunächſt den
üblichen Meinungsaustauſch über die Vor-
bilbung der Juriſten, und Miniſter Beſeler
hatte den Beifall des Hauſes, als er eine
Verkürzung der Vorbereitungszeit der Re
ferendare als unmöglich von der Hand wies.

Der Neſtor der deutſchen Nationalökonomen,
Adolf Wagner, betonte die Notwendigkeit
einer beſſeren nationalökonomiſchen Vorbildung
der Juriſten, und der Miniſter gab dem
verdienten Gelehrten vollauf Recht.

Etwas lebhaft wurde die Debatte beim
Etat des Jnnern: Graf Finck von
Finckenſtein-Schönberg warf den Natio-
nalliberalen eine Agitation im Lande vor,
die ärger ſei als die der Sozial
demokraten, und Herr v. Buch las dem
anderen Hauſe ein Privatiſſimum über
den guten Ton in allen Lebenslagen.
Das böſe Beiſpiel der radaufrohen Soztial-
demokraten habe die guten Sitten der bürger-
lichen Parteien des Abgeordnetenhauſes ſehr
verdorben: man regaliere ſich jetzt dort mit Aus
drücken, die früher unbekannt geweſen. Unter
dem Beifall des Hanſes kritiſterte der Redner
die Aktion des Unterhauſes wegen der Ge-
währung von Freifahrkarten als unwürdige
Do-ut-des-Politik. Widerſpruch erhob ſich
nirgends. Die übrigen Etats gaben zu De-
batten keinen Anlaß, und als das Haus noch
eine Reihe von Denkſchriften ohne Erörterung
genehmigte, vertagte man ſich, um erſt gegen
Mitte Juni wieder zuſammen zu kommen.

Ein Wort über Handwerkskammern
aus berufener Feder.

Die Anſichten über den Wert der Hand
werkskammern ſind bekanntlich in Kreiſen der
Handwerker ſelbſt geteilt. Es iſt nun nicht
ohne Jntereſſe, was anläßlich der Einweihung
des eigenen Hauſes der Berliner Handwerks-
kammer, welcher auch der Kronprinz und der
preußiſche Reſſortminiſter beiwohnten, der
Baurat Berthold Pensky über die Hand
werkskammer, ſpeziell die Berltner, im „Lok.
Anz.“ veröffentlicht, deshalb von beſonderem
Jnteriſſe, weil bei den übrigen Handwerks
kammern in Preußen die Verhältniſſe ganz
gleich liegen dürften.

Baurat Pensky ſchreibt:
Die Worte des Herrn Miniſters für Handel

und Gewerbe werden jedem Vaterlandsfreunde,
der es wohl mit dem Handwerk meint und
ſeine Bedeutung voll ermißt, zu Herzen ge-
gangen ſein. Die Auszeichnungen, die ver
teilt wurden, waren wohlverdiente und die
Befriedigung der Bedachten eine wohl
berechtigte.

Was iſt es nun, was das Gefühl banger
Sorge bei ernſten Männern aufkommen läßt,
es ſei nicht alles ſo wohl beſtellt, daß man
der ſegensreichen Wirkſamkeit dieſer größten,
ihrem Geſchäftsumfang nach erſten Hand-
werkskammer Deutſchlands mit vollem Ver
trauen entgegenſehen könne? Es iſt die
Ueberzeugung, daß durch die gegenwärtige
Organiſation der Handwerkskammer eine
ſachlich erſprießliche Leitung der Geſchäfte
von einem höheren, die geſamten ge
werblichen Jntereſſen ſachverſtändig
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nicht geſichert erſcheint.
Wenn ſchon das bloße öffentliche Aus

ſprechen einer ſolchen aus perſönlichen Er
fahrungen geſchöpften Ueberzeugung zur
Fo ge gehabt hat, daß der Verdacht perſön
licher Gehäſſigkeit und Ränkeſucht auftaucht
und ſich noch dazu gegen eine ganz
falſche Stelle richtet, ſo darf daraus
der Schluß gezogen werden, daß zur Zeit
perſönliche Erwägungen und Empfindungen
innerhalb der Handwerkskammer eine Rolle
ſpielen in einem Grade, der notwendig den
Blick für die große nationale Aufgabe der
Hebung des geſamten Gewerbes und ſeiner
Angehörigen verſchleiern und trüben muß.

Dieſe Erſcheinung allein wäre genügender
Grund dafütr, daß nicht alle Gewerbekreiſe mit
der Organiſation der Handwerkskammer und
ihrer Geſchäftsführung einverſtanden ſind.
Zwar diejenigen geſchloſſenen Handwerke, die
in alten und neuen Jnnungen eine in ſich ge
feſtigte Vertretung beſitzen, haben anſcheinend
allen Grund, mit dieſer Geſchäftsführung ein
verſtanden zu ſein. Denn alle Angelegenheiten
des einzelnen Handwerks regelt die Jnnung nach
ihrem Gutdünken, und die Handwerkskammer iſt
ihren etwa renitenten Handwerksgenoſſen
gegenüber das mit behördlicher Autorität aus
geſtattete Organ zur Durchführung ihrer
Maßnahmen.

Nun gibt es aber einige für den Aufſtieg
unſerer Kultur beſonders wichtige Gewerbe,
deren Eigenart oder Entwicklung eine Zu
ſammenfaſſung in Jnnungen nicht verträgt.
Vorzugsweiſe ſind dies ſolche zu Handwerken
erklärte Berufe, welche mit künſtleriſchen oder
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen nahe verwandt
ſtnd. Die dieſen Berufen Zugehörigen hegen
naturgemäß den Wunſch daß man möglichſt
ihrer traditionellen Stellung, jedenfalls
aber ihren ſachlichen Bedürfniſſen gerecht
werde. Als Beiſpiele können die in dieſen
Spalten zum Worte gekommenen Gebiete der
graphiſchen Künſte und Feinmechanik ange
führt werden.

Ob die dort vSefürwortete Gewährung einer
Vertretung ſolcher Gewerbe durch Mitglieder
der Handwerkskammer ihren Bedürfniſſen
entſpricht, darf bezweifelt werden, ſo lange,
wie in der Kammermehrheit höher gerichtete
Beſtrebungen zur Hebung des Könnens und
Wiſſens einem auf Sachkunde beruhenden
Verſtändnis nicht begegnen, und ſo lange,
wie dieſe Beſtrebungen an dem Maße der
Anforderungen gemeſſen werden, die etwa
von den einfachen, aber umfangreichen Hand
werken der Bäcker oder Schuhmacher an ihre
Geſellen geſtellt werden.

Die Gefahr, die gerade den höher ſtehenden
und höher ſtrebenden Gewerben aus einer
ſchematiſchen Gleichſt llung mit den ein
facheren Handwerken erwachſen muß, iſt groß.
Nur ein durch längere Erfahrung im gewerb-
lichen Leben gereifter Blick vermag ſie zu
vermeiden. Möge die Handwerkskammer im
neuen weiten Heim an ihrer Spitze ſtets die
Männer ſehen, die mit weitem Blick die Be
dingungen einer glücklichen Zukunft des
Handwerks erkennen, und die mit Sachkennt-
nis auch in die edleren Zweige des Hand-
werks einzudringen vermögen. Möge ſie aber
bezüglich der Berufe, über die ihr Urteil ſich
auf eigene Sachkenntnis nicht ſtützen kann,
die Sachkunde anderer als Richtſchnur nehmen,
auch dann, wenn dieſe anderen nicht dem
Handwerk oder der Kammer angehören, wohl
aber berufen ſind, von einer höheren Warte
die Jntereſſen dieſes Berufes wahrzunehmen!

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Mai. (9Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer, der heute vormittag
im Neuen Palais verbiieb, nahm dort
Meldungen entgegen und hörte den Vortrag
des Chefs des Militärkabinetts.

Der Berliner Lokal-Anzeiger ſchreibt:
„Wie immer bei inneren Kriſen, ſo ſind
auch jetzt aus Anlaß des Scheiterns der
Wahlrechtsvorlage Gerüchte vom Rücktritt des
meiſtbeteiligten Miniſters, in dieſem Falle des
Miniſters des Jnnern von Moltke,
verbreitet. Soweit wir untertichtet ſind, beſteht
aber eine ſolche Abſicht des Miniſters keines-
falls. Demgemäß erledigen ſich auch die
Meldungen über ſeine Erſetzung durch den
Eiſenbahnminiſter von Breitenbach, der als
hervorragender Fachmann in ſeinem jetzigen
Reſſort allgemein geſchätzt wird und deſſen
eventuelle Nachfolgeſchaft von ſelbſt.“

Potsdam, 31. Mai. Heute vormittag
fand im Luſtgarten bei günſtigem Wetter d'e
Parade der Garniſon Potsdam
ſtatt. Der Kronprinz nahm ſie in Vertretung
des Kaiſers ab. Anweſend waren ferner die
Kaiſerin, der König und die Königin der

Stand pun re ſ B ger die ronprinzeſſtn, Peinzſſin Viktoria
Luiſe, die kaiſerlichen Prinzen und Prinzeſſinnen,
der chineſiſche Prinz Tſaotao, die Mitglieder
der chineſiſchen Milttärſtudienkommiſſton. Der
Kronprinz ritt mit dem König der Belgier
die Front ab und nahm dann zwei Vorbei
märſche ab. An die Parade ſchloß ſich ein
Frühſtück im Marmorſaale des Stadtſchloſſes.
Der Kronprinz führte die Königin der
Belgier, der König die Kaiſerin zur Tafel.
Der Kaiſer verlieh dem König die Kette zum
Schwarzen Adlerorden, der Königin den
Luiſenorden mit der Jahreszahl 1813/14, dem
chineſiſchen Peinzen Tſaotao das Großkreuz
des Roten Adlerordens mit der Kette.
Nach Eantgegennahme der Frontrapporte
wurden die Fronten abgeritten, und der
Kronprinz mit dem König der Belgier
und dem Tiai Tao nahm nunmehr gegen
über dem Denkmal König Friedrich Wilhelms I.
Aufſtellung zum Parademarſch. Als das 1.
Bataillon des 1. Garderegiments anrückte,
ſprengte der Kronprinz vor die Front, um
perſönlich dem König der Belgier ſein
Bataillon vorzuführen. Beim Regiment waren
die Prinzen Oskar, Friedrich VLeopold,
Friedrich Sigismund und Friedrich Karl ein
getreten. Bei dem LeibgardeHuſarenregiment
führte Prinz EitelFreedrich die Leibeskadron.
An die Parade ſchloß ſich ein Frühſtück im
Stadtſchloß an, bei dem an kleinen Tiſchen
geſpeiſt wurde. Nach der Parade nahm der
Kaiſer im Neuen Palais militäriſche
Meldungen entgegen, unter dieſen die des
Generals der Jnfſaaterie v. Beſeler, der
à la suite des Garde Pionierbataillons ge-
ſtellt wurde, und des Generals der Kavallerie
v. Pfuel, der à la suite des Königsulanen-
regtments geſtellt wurde. Aus Anlaß der
Parade wurden Hauptmann v. Unruh vom
1. Garderegiment und Hauptmann Graf zu
Rantzau vom Garde-Jägerbatatllon zum
Major befördert. Ferner wurde Leutnant
Frhr. Marſchall, der Sohn des Generals
à la suite des Kaiſers, vom 18. Dragoner-
regtment in das Leibgardehuſarenregiment
verſetzt.

Plauen, 29. Mai. Das „Weißf. Tgbl.“
ſchreibt Jn der jüngſten Sitzung der Stadt
verordneten hielt Ob rbürgermeiſter Dr.
Schmid mit den Lehrern eine ſcharfe
Abrechnung. Jüngere verheiratete Lehrer haben
nämlich verlangt, die Wohnungsentſchädigung
von 500 auf 600 Mark hinaufzuſetzen. Der
Rat und auch die Stadtverordneten haben
das Verlangen einmütig abgelehnt. Dabei
führte Oberbürgermeiſter Dr. Schmid u. g,
aus, daß er bedauere, daß das Kollegtum
überhaupt mit der Angelegenheit behelligt
werden müſſe. Er, der Oberbürgermeiſter,
nehme auch an, daß die Lehrer ſich mit der
ablehnenden Haltung der ſtädtiſchen Kollegien
nicht beruhigen, ſondern nochmals an das
Miniſterium herantreten würden. Eine ab
lehnende Haltung gegenüber dieſem neuen
Geſuch der Lehrer einzunehmen, ſei man der
Stadt Plauen gegenüber verpflichtet geweſen.
Jm Jahre 1907 und 1909 ſeit man den
Lehrern durch Gehaltsaufbeſſerungen ent
gegengekommen. Wenn die Lehrer glaubten,
daß das Wohnungsgild (für unverheiratete
400 Mk., für verheiratete 500, 520, 560, 600,
640, 680 und 700 Mk.) nicht genügend ſet,
ſo ſtehe der Rat in jeder Beziehung auf
einem anderen Standpunkt. Bei der ſonſtigen
Haltung, die den Lehrern gegenüber immer
beobachtet worden ſei, könne auch einmal ein
„Nein“ geſagt werden. Sollte das Miniſterium
hartnäckig auf ſeiner Anſchauung beſtehen
bleiben, ſollte es verſuchen, gegen die
ſtädtiſchen Kollegen ſeine Meinung durchzu-
ſetzen, dann käme allerdings ein anderer Weg
in Frage. Wie die ſtädtiſchen Kollegen und
die Lehrerſchaft zueinander ſtehen, wäre es
richtiger geweſen, die Lehrer hätten eine ſolche
erneute Forderung nicht geſtellt. Es mache
für die Zukunft, wenn einmal wieder an
eine weitere Aufbeſſerung herangegangen
werden müſſe, keinen ſchönen Eindruck und
werde die Entſchließung auch nicht allzu-
günſtig beeinfluſſen.

W

Cokales.
Merſeburg, l. Juni.

Kanal Saale-- Leipzig. Jn der vor
liegenden Nummer bringen wir nach dem
Bericht eines Halle'ſchen Blattes die Rede,
welche geſtern Kammerherr Graf v. Hohen-

thal-Dölkau im Herrenhauſe über den

l

Kanal nach Leipzig gehalten hat. Bekanntlich
kommen zwei Projekte in Betracht: Das
durch die Aue und das Creypauer. Der Herr
Reſſortminiſter erklärte, daß bisher der Kgl.
Staatsregierung ein Vertragsentwurf noch nicht
vorliege. Es iſt aber anzunehmen, daß die
Sache vorwärts geht und daß Herr Dr.

Donnerstag, den 2. Juni.
a dem a h er Recht dehält Gedam wird

er doch.“ Es fragt ſich nur wel der Nach
den Ausführungen des Herrn Grafen von

thal würde die Vertretung des
reiſes, an ihrer Spitze der Kl. Herr Land

rat, für das Contag'ſche, alſo das Auen
Projekt eintreten, während in der Verſamm
lung, die hier vor ca. I Jahren im
„Ttvoli* ſtattfand, von einem Leipziger
KanalTechniker das Creypauer Profekt bis
ins Einzelne erläutert und warm befürwortet
wurde. Es läßt ſich heute, wo alles noch in
der Luft ſchwedt, natürlich noch gar nicht
ſagen, welches der beiden Profekte wohl die
größten Chancen hat, da ſchließlich Alles auf
die Abſtimmung im preußiſchen Landtage an
kommt, aber ſo viel läßt ſich jetzt ſchon
ſagen, daß das Auen Projekt ſowohl im
Herrenhauſe wie im Abgeordnetenhauſe ſehr
nachdrükckliche Vertretung finden würde.
Uebrigens darf man ſeiner Freude Ausdruck
geben, daß der Schloßhauptmann von Merſe
burg, Herr Graf v. Hohenthal, in ſeiner Rede
unſerer Stadt als einer aufſrebenden, in ſo
freundlichen Worten gedacht hat.

Auszeichnung Heute mittag 12 Uhr
fand in Gegenwart ſämtlicher Herren
Beamten der ſtädtiſchen Verwaltung die feter-
liche Dekorierung des Sparkaſſ.nRendanten
Herrn Müller für 40 jährige treue Dienſt
zeit, mit dem KronenOrden A. Klaſſe, durch
den Herrn Bürgermeiſter Dr. Haacke, in dem
oberen Saale des Rathauſes ſtatt. Der Ge
nannte beabſichtigt, wie bekannt, am 1. Juli er.
in den Ruheſtand zu treten.

Juni. Der Monat Juni, der auch als
Brachmonat oder Roſenmonat bekannt iſt, be
ginnt mit dem heutigen Tage. Er dürfte
wohl als der ſchönſte Monat zu gelten haben.
Denn im Wonnemonat Mai iſt's ſehr oft
noch recht kühl, ganz abgeſehen davon, daß
erſt der Juni alles Kahle der Natur liebe-
voll überdeckt. Der wilde Wein macht erſt
jetzt den Gartenzaun zu einer grünen Mauer
und die Balkone werden erſt im Juni mit
einem Rahmen von Kletterroſen uſw. um
ſponnen. Dazu kommt die Roſenblüüte mit
Glühwurm-Brillanteu. Dann die ſo ſüß
duftende Linden- und die Akazienblüte. Der
Junt iſt der Uebergangsmonat vom Frühling
zum Sommer. Das helle Mailaub bekommt
dunklere Färbung. Beſonders ſchön ſind im
Juni die Wieſenteppiche, von gelben Butter
blumen, weißem Steinbrech, roten Feuernelken,
blauen Glockenblumen und vielen anderen
Blumenſternen wie Vergißmeinnicht, Mar-
guertten, Sauerampfer bunt beſtickt. Nun
ſetzt die Heuernte ein die Sichel rauſcht und
das leuchtende Teppichmuſter verblaßt. Werden
und Vergehen iſt nun einmal der Gang alles
Jroiſchen. Sehr geeignet iſt der Monat zu
Spaztergängen, Noch brennt die Sonne nicht
gar ſo heiß wie im Hochſommer. Die Natur
gleicht zurzeit einem Schatzkäſtletn, von deſſen
Schönheit wir wirklich genügend Kenntnis
nehmen ſollten! Bei gutem und auch bei
weniger gutem Wetter. So kommen wir zum
Wetter. Von hier bis zu den Bauernregeln
iſt's nicht weit. Da ſind ſie Juniregen
bringt reichen Segen. Wenn im Juni
Nordwind weht, das Korn zur Ernte treffl ch
ſteht. Juni verdirbt das ganze Jahr,
wenn er kalt und regneriſch war. Iſt der
Juni warm und naß, füllt ſich Scheuer
und Faß. Nicht zu naß und nicht zu kühl,
nicht zu trocken nicht zu ſchwül Warm
und naß und kühl und trocken, dann gibt der
Brachwond in die Milch zu brocken. Ein
Feuer und ein Waſſerkeſſel drauf, das iſt des
Juni beſter Lauf. Juni feucht, aber warm,
macht den Bauer auch nicht arm. Bläfſt
der Juni ins Donnerhorn, ſo bläſt ins Land
das liebe Korn. Was im September ſoll
geraten, das muß ſchon im Juni braten.
Auf den Juni kommt es an, ob die Ernte
ſoll beſtahn. Stellt der Juni mild ſich
ein, wirds auch der Dezember ſein.

Säuglingsfürſorge. Am 8. Juni hält
Herr Profeſſor Keller, dirigierender Arzt
des Auguſte Viktoria Hauſes in Berlin, hier
einen Vortrag über Säuglingsfürſorge.

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Merſeburg, 1. Juni.

Mit der geſtern vollzogenen Stichwahl
ſind die Stadtverordneten Wahlen aus dem
November 1909 es wird regelmäßig im
November der Jahre mit ungleichen Zahlen
gewählt zu Ende gegangen. Erfreulich
iſt das Bild nicht, es ſind in der III. Ab
teilung ſowohl im November v. J wie, in
folge der Beanſtandung dieſes Wahlergeb
niſſes, vor drei Wochen vier Sozialdemokraten
gewählt worden. Daß ſo viele Wähler der
III. Abteilung bei dieſer letzten Wahl zu

auſe geblieben ſind, hat nicht nur in den
eiſen der Beamtenſchaft höchſt unangenehm
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Verſſhrt, ſondern eber ſo in der rgerſchaft,
und von einem Stadtverordneten, der als
ſolcher viel Arbeit zu leiſten hat, wird er
ählt, er habe ſich über dieſe Energtieloſigkeit
öchſt abfälltg geäußert und be nerkt: Da

quälen wir uns jahraus, jahrein herum, um
das Beſte im Intereſſe ver Bürger zu tun,
und wenn ſie uns dann bei der Wahl unter
ſtützen ſollen, loſſen ſie uns im Succh.

ie nächſten Wahlen finden, wie oben an
gedeutet, im November 1911 ſtatt, und beih wird die Probe auf das Exempel ge
macht werden müſſen. Bleiben viele läſſige
Wähler wieder zu Hauſe, ſo verzichten künftig
auch die Beamten größtenteils und üderlaſſen
es den Nicht-Beamten, wie ſie künftig im
Stadtparlament vertreten ſein wollen.

Ein mit den Verhältniſſen Verrrauter ſtellte
dieſer Tage folgendes Prognoſtikon:

Wird die Lauheit auch künftig anhalten,
ſo geht im Laufe der Zeit die III Abteilung
a in die. Hände der Sozialdemokratte
Über, die Beamten, welche dadurch ausgeſchaltet
würden, würden ſich dann beſtreben, in die
II. Abteilung zu kommen, zumal ſie dort in
folge der Gehaltserhöhungen c. künſtig
numeriſch ſtärker vertreten ſein werden, als
bisher, und in die I. Abteilung kämen nur
noch die 2000-Taler-Männer. Der mittlere
Gewerbeſtand würde ſo gut wie ausgeſchaltet
werden.

Obſchon dieſe Kombination heute noch wie
Zukunftsmuſik klingt, kann nicht eſtritten
werden, daß ſie manches für ſich hat, ſofern
auch künftig die Lauheit der Wählerſchaft
anhält.

Wer über ein ſo geringes Maß von Lokal-
Patriotismus verfügt, daß es ihm gleich
giltig iſt, wer die Intereſſen der Bürgerſchaft
auf dem Rathauſe vertritt, der begibt ſich
des Rechts, Beſchlüſſe des Stadtverordneten
Kollegtums, die ihm möglicher Weiſe nicht
zuſagen, nachträglich zu kritriſiteren.

Provinz und Umgegend.
Halle, 31. Mai Jn der Nacht zum

Sonntag iſt gegen 3 Uhr nachts in dem
Neubau Straube, Welandſtraße, einge
drungen und für etwa 2000 Mk. Schaden
angerichtet worden, indem der Faſſadenputz
losgeſchlagen worden iſt. J derfelben Nacht
iſt auch dem Zimmermeiſter Beck er, Wieland
ſtraße, das gläſerne Firmenſchild zertrümmert
worden jedenfalls ſind dies dieſelben Per
ſonen geweſen, die im Neubau Straube ge
hauſt haben. Die Umſtände laſſen auf die
Täterſchaft von einer ganz beſtimmten Seite
aus ſchließen als Folge der Ausſperrung
der Bauarbetiter.

Mühlberg a. Elbe, 30. Mai. Das im
10. Lebensjahre ſtehende Töchterchen des
Weßniger Kantors Janz fiel beim Spielen
in eine Schnitzelgrube, die eben erſt mit
friſch gedämpften Kartoffeln gefüllt worden
war. Das bedauernswerte Kind verbrannte
ſich dabei an beiden Beinen und am Unter-
leib ſo ſchwer, daß es nach einigen Stunden
durch den Tod von ſeinen Qualen erlöſt
wurde.

Auma, 28. Mai. Jn der G. Schmidt-
ſchen Maſchinenfabrik verunglückte der Ar
beiter Karl Luh n dadurch tödlich, daß ihm
bei ſeiner Beſchäftigung an der Kreisſäge ein
Stück Holz gegen die Bruſt flog, deſſen Spitze
ſich ins Herz einbohrte. Luhn zog ſofort das
Holz aus dem Herzen, brach aber darauf tot
zuſammen. Er hinterläßt Frau und Kinder.

Torgau, 29. Mai. Geſtern vormittag
traf Prinz Leopold von Bayern
hier ein. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich
der kommandierende General des 4 Armeekorps

von Beneckendorff ſowie andere hohe
Offiziere. Prinz Leopold von Bayern beſichtigte
als Generalinſpekteur des 4. Armeekorps das
hiefige Hufarenregiment Nr. 12.

Einigungs- Verhandlungen
im Vaugewerbe.

Berlin, 31. Mai. Die Einigungsver-
handlungen im Bauhandwerk, die geſtern nach
mittag wieder aufgenommen worden waren,
endeten in ſpäter Abendſtunde. Sie trugen
einen ſtreng vertraulichen Charakter. Die ge
ſamte Kommiſſion nahm den Bericht der Un
Parteliſchen entgegen, der die als ſtrittig er
kannten Punkte feſtſtellte. Nachdem die Kom-

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtc. Sonntagsbiatt.“ Donnerstag, den 2. Juni.
mi'ſton eine
hatte, trennten ſich ihre Mitglieder nach den
A'beitgeber- und den Arbeitnehmergruppen.
Zunächſt traten die Kommiſionsmitglieder der
Arbeitnehmergruppe zur Beratung zuſammen.
Um 8 Uhr kamen dann auch die Delegierten
der A beitgeberverbände zuſammen, um ihrer
ſeits Stellung zu den feſtgelegten Fragen zu
vehmen. Die Ergebniſſe aller dieſer Konferenzen
ſollen ſich heute zu einer Formulierung von
Anträgen verdichten, die die drei Unparteliſchen
ſtellen werden. Die Vorſchläge ſollen eine
Art Schiedsſpruch darſtellen, von deſſen
Annahme oder Ablehnung der endgültige
Friede oder die Fo tdauer des Kampfes ab
hängt. Nach der Vrklindigung der Vorſchläge
ſollen die Vertreter der Arbeiterſchaft und der
Arbeitgebenb no ihrerſeits Generalverſamm-
lungen einberufen, um die Anſicht ihrer Ver
bandsmitglieder einzuholen.

Berlin, 1. Juni.
Die Präliminarien für den Frieden-

ſchluß im Baugewerbe dür'ten geſtern abend
im Reiche tagsgebäude zum Abſchluß gelangt
ſein. Von den drei Unparteitſchen wurde
ein Vertragsentwurf vorgelegt, über
deſſen Annahme die Zentralorgamſationen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer dem Reichs
amt des Jnnern bis zum 6, d. M. eine
Erklärung abgeben ſollen. Sobald der Ver-
trag angenommen iſt, ſollen die Verhandlungen
mit den örtlichen Organiſationen beginnen
und bis zum 13. d. M. zum Abſchluß ge
bracht ſein. Diejenigen Organiſat'onen, die
zu einer Annahme nicht gelangt ſind, haben
ihre Sache vor ein Schidsgericht zu bringen,
das bereits am 13. d. M. in Dresden zu-
ſammentritt. Das Schtiedsgericht beſteht aus
Geheimrat Dr. Wiedfeldt, Oberbüger-
meiſter Beutler, Gerichtsdirektor Prenner.

Was den Charakter des bis zum 1. April
1913 vorgeſehenen Vertrages angeht, ſo
bewegt er ſich auf der mittleren Linie. So
ſind die Forderungen der Arbeitgeber bezüglich
des Arbeitsnachweiſes dadurch abge-
lehnt, daß dieſe Frage aus dem Vertrage über
haupt ausgeſchieden iſt. Auch was die Ar
beits zeit berrifft, ſtellt ſich der Entwurf
auf die Seite der Arbeiter. Denn er beſtimmt,
daß in einzeIneu Octen, wo beſonders ſchwierige
Verhältniſſe beſtehen, wie durch große Aus
dehnung, ſchlechte Verbindungen uſw., über
eine Verkürzung der Arbeitezeit verhandelt
werden ſoll. Jn der Akkordfrage
iſt man dagegen den Arbeitgebern entgegen
ekommen, und zwar in der W iſe, daß die
Arbeiterorganiſationen ſich jedes Einfluſſes zu
enthalten haben, ob Akkordarbeit eingeführt
werden ſolle oder nicht. Doch ſoll ſie in Gebieten,
wo ſie bisher nicht beſtand, auch nicht zur Ein
führung gelangeu. Von beſonderer Bedeutung
iſt die Einſ tzung eines Zentralſchieds-
gerichts zur Entſcheidung aller prinziptellen
Fragen. Die Eatſcheidungen ſind bindend,
und welche Partei ſich widerſetzt, hat das
Recht an dem Vertrag verwirkt.

Kommt der Vertrag, wie oben ſtizziert, zu
ſtande, ſo haben in der Hauptſache die Arbetter
geſiegt, und nicht nur die Arbeitgeber im Bauge-
werbe, ſondern die Arbeitgeber überhaupt er-
leiden eine Schlappe, wie es ja leider jetzt
an der Tagesordnung iſt. Es bleibt abzu
warten, ob die Arbeitgeber im Baugewerbe
anf den Vertrag eing hen werden.

Vermehrung
der preußiſchen Lotterieloſe.

Wie mitgeteilt wird, bedingt die zwiſchen
der preußiſchen Regierung und den Reichs
landen abgeſchloſſene Lotteriegemeinſchaft,
über welche eine Vorlage dem preußiſchen
Landtage zugegangen iſt, gleichzeitig auch
eine Vermehrung der Lotterieloſe, deren
Zahl jetzt auf 304 000 Stück bemeſſen iſt.
Obwohl mit dem Beginn der 221. preußiſchen
Lotterieziehung infolge des Anſchluſſes von
Braunſchweig und Bremen an die preußiſche
Lotteriegemeinſchaft eine Vermehrung der
Loſe um 16000 Stück eingetreten war, be
ſteht doch ſeit dieſer Zeit eine ſehr ſtarke
Nachfrage vach Loſen, die tatſächlich ſehr
knapp geworden ſind. (Für die gegenwärtige
Ziehung vom 7. Mai bis 7. Juni ſind alle
Loſe längſt vergriffen.) Eine Vergrößerung
der Zahl der Loſe dürfte daher unter dem
Geſichtspunkte zu erfolgen haben, daß neue

Z

rüfung des Berſchtes deender J Voſe ſowohl für den b an n den Rachs
landen wie für den verſtärkten Bedarf inner-
halb der bisherigen preußiſchen Lotterie
gemeinſchaft notwendig ſind. Dieſe VLoſe
vermehrung würde für die mit dem 8. und
9. Jult einſetzende neue Ziehung noch nicht
in Frage kommen, die Loſe müßten aber für
die Ziehung im Dezember ds. Js. auf di.
erhöhte Zahl gebracht worden ſein. Jn Be
tracht kommen würde bei einer bedeutenden
Vermehrung der Loſe eventuell eine Aenderung
des Ziehungsverfahrens, da die gegen
wärtigen Ziehungen, die ca. 41 Woche
dauern, eine Verlängerung der Friſt, die bei
einer Vermehrung eintreten müßte, nicht mehr
zulaſſen würden.

Die Strecke
der Prinz-Heinrich-Fahrt 1910.

Wie die erſte Prinz-Heinrich-Fahrt im Jahre
1908, wird auch die dritte Fahrt ſich innerhalb der
deutſchen Landesgrenzen abſptelen. Jm Vorjahre
führte die 1857,9 Kilometer umfaſſende Tour be
kanntlich nach Ungarn und Oeſterreich heuer geht
die ZJahrt von Berlin aus, durch einen Teil der
norddeutſchen Tiefebene, dann durch den wunder
vollen Harz weiter über das Eichsfeld und durch
den Kaufunger Wald. Sodann berührt die Tour
das Rhöngebirge, den Steigerwald, die Franken
höhe, Ellwanger Berge, Schwarzwald (Kniebis),
Vogeſen, Wasgenwald, Eifel, Weſterwald und Tau-
nus. Unterhalb der romantiſchen Saalburg bei
Dornholzhauſen iſt das Endziel die Schlußfeier-
lichkeiten finden in Homburg und Frankfurt a. M.
ſtatt. Die Geſamtſtrecke umfaßt heuer 1941,6 Kilo-
meter, die in ſechs Etappen durchmeſſen werden.
Am Sonntag, 5. Juni, iſt Ruhetag in Nürnberg.

Luftſchiff ahrt.
London, 30. Mai. Wie aus Newyork ge

meldet wird, geriet ein Freiballon, in dem ſich
Profeſſor Lod d mit drei Freunden befand, in große
Gefahr, beim Abſtiege von einem Schnellzug über-
fahren zu werden. Jnfolge einer kleinen Havarie
Lys der Ballon ſehr ſchnell in der Nähe von

pringfield (Maſſachuſetts) gerade auf einer Eiſen-
bahnlinie nieder, als im ſelben Moment ein Schnell
zug auf den Schienen in voller Geſchwindigkeit
daherſauſte. Auf eine den Lufrtſchiffern bisher un
aufgeklärte Weiſe erhob ſich plötzlich der Ballon
wieder, und dabei wurde die Gondel mit den Jn-
ſaſſen vom Gleiſe heruntergeſchleudert. Die vier
Aviatiker kamen dadurch mit dem bloßen Schrecken
davon.

Vermiſchtes.
Zürich, 31. Mai. Jn Horgen am Züricher

See ſind 30 Perſonen an Vergiftungs-
erſcheinungen erkrankt, die auf den Genuß
von Schweinefleiſch zurückgeführt werden. Ein 46
jähriger Färber iſt bereits geſtorben.

Frankfurt a. M., 31. Mai. Auf einem 9. a
bau gerieten geſtern abend einige Arbeiter in Streit.
Hierbei ſchlug ein Arbeiter einen 35 Jahre alten
Schreiner mit einen Schemel derart auf den Kopf,
daß der Schädel geſpalten wurde. Der
Schreiner verſtarb bald darauf. Der Täter wurde
verhaftet.

Saarbrücken, 31. Mai. Jn letzter Nacht iſt
ein beſttaliſcher Mord verübt worden. Laute Hilfe-
rufe veranlaßten Einwohner, auf die Straße zu
eilen. Dort ſah man einen Mann und etne Frau
ringen. Plötzlich fiel die Frau zu Boden, und der
Mann ergriff die Flucht. Herbeieilende Leute fanden
die Frau in ihrem Blute ſchwimmen, der mit
furchtbarem Schnitt am Hals der Kopf vom Rumpfe
getrennt worden war. Die Ermordete iſt eine erſt
ſeit einigen Tagen hier weilende Kellnerin.
Der Mörder konnte verhaftet werden.

Oberlahnſtein, 31. Mai. Ein ſchweres Un-
glück ere gnete ſich auf einer Erzgrube im benach-
barten Orte Friedrichſegen. Dort ſtieß ein
mit zwei Bergleuten beſetzter Förderkorb gegen einen
anderen. Ein Bergmann fiel in den Schacht hinab
und blieb mit gebrochenem Genick tot liegen. Dem
andern Bergmann wurden beide Oberſchenkel ge
brochen.

Jnnsbruck, 31. Mai. Ueber das Ferſental in
Südtirol ging ein heftiges Gewitter nieder.
Der Blitz ſchlug in einem Dorfe ein und tötete ein
achtjähriges Mädchen ſowie zahlreiche Haustiere.

New York, 31. Mai. Jn Louis ville
(Kentucky) war die achtjährige Alma Kellner, die
Nichte des deutſch- amerikaniſchen Brauereibeſitzers
und Millionärs Fehr, ſeit dem Dezember v. J.
verſchwunden, nachdem ſie einen Kirchgang unter
nommen hatte. Man glaubte, ſie wäre entführt
worden und würde verſteckt gehalten, um von den
Angehörigen ein hohes Löſegeld zu erpreſſen. Geſtern
wurde das Mädchen nun im Keller der deutſchen
Kirſchenſchule als Leiche aufgefunden. Ein Bein
war vom Körper abgetrennt und in einer anderen
Ecke des Kellers verſteckt. Die Polizei fahndet auf
den früheren Küſter der Kirche, den 27jährigen Joſeph
Wendling, der ſeit Januar verſchwunden iſt. Er
war früher aus Frankreich deſertiert und übel be-
leumundet.

Neapel, 31. Mai. Bis heute mittag ſind aus
den Trümmern des geſtern abend eingeſtürzten
Hauſes vier Leichen geborgen worden.

Metz, 31. März. Vizefeldwebel Hermann
Hofſtaetter aus Solingen ertrank in Metz, wo
er eine militäriſche Uebung abſolvierte, beim Baden
in der Moſel. Er ſtand vor ſeiner Ernennung zum
Reſerveoffizier.

1 2. Juni eröffnet werden ſoll.

ensburg, 30. Ma ſe Schauſpielerin
da Gerhard war bei einer Aufführung der
etektiokomödie Nic Carter im Regensburger Stadt

theater durch einen unglücklichen Schuß ſchwer ver
letzt worden und ſchien ihres Augenlichts unrettbar
beraubt. Jetzt, nach halbjähriger Behandlung, iſt
ſie aus der Augenklinik des verſtorbenen Herzogs
Dr. Karl Theodor in Bayern vollſtändig geheilt
und auf beiden Augen wieder wie früher ſehend
entlaſſen worden. Die Erzherzoginwitwe und lang
jährige Gehilfin ihres Gemahls führt die Anſtalt im
Sinne dieſes edlen Wohltäters weiter.

Mailand, 31. Mai. Jn Alfonſine, Villanova
und Bagnocavallo wurden über 700 Perſonen nach
dem Genuß von Speiſeeis, welches von einem
Straßenhändler ſtammt, krank. Bis ger iſt ein
Todesfall zu verzeichnen. Von weither wurden
Aerzte zur Behandlung der vielen Erkrankten ge
rufen.

Hamburg, 31. Mai. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute mittag auf der Land

n e W die amJn der Rindviehab-
teilung ſtieg der Futtermeiſter Baum a über die
Barriere, um zu dem Gepäckraum zu gelangen.
Plötzlich wurde er von einem Bullen von hinten
angefallen, aufgeſpießt und in die Höhe geworfen.
Der linke Oberſchenkel und der Leib wurden ihm
aufgeriſſen. Er wurde ins Krankenhaus gebracht.

Berlin, 30. Mai. Ein eigenartiges Gerichts
kurioſum iſt vom Landgericht Berlin I zu melden.
Jn einem Theaterprozeß war die Frage zu ent-
ſcheiden, ob der Ruf eines Stückes, das von einer
Berliner Bühne bereits angenommen iſt, darunter
leidet, daß es vorher in einer Provinzialſtadt
Deutſchlands in Szene geht. Man einigte ſich
ſchließlich dahin, daß ein Sachverſtändiger entſcheiden
ſollte. Die Wahl überließ man dem Gericht, und
dieſes beſtellte als Gutachter den Bühnenſchriftſteller

Adolf L'Arronge, der bekanntlich ſchon vo zwei
Jahren aus dem Leben geſchieden iſt.

gaſſel, 30. Mai. Auf der Wilhelm Doehleſchen
Dampfziegeiei imbenachbarten Niedervellmar ſtürmten
geſtern abend etwa 20 Arbeiter, welche Lohndifferenzen
mit dem Ziegeleimeiſter Nietſche hatten, deſſen
Wohnung und bedrohten ihn und ſeine Familie in
gefährlicher Weiſe Nietſche griff zur Waffe und
ſchoß zwei von den Arbeitern nieder. Einer der
Verwundeten iſt in der Nacht im Krankenhaus ge-
ſtorben. Die an der Revolte beteiligten Arbeiter
wurden heute im Laufe des Tages verhaftet.

Kleines Feuilleton,
Die Jagd auf den Ozeandampfer.

Eine ung wöhnliche Schnellfahrt hat dieſer
Tage ein New orker Millionär von Karls-
bad nach Fiſhguard unternommen, um die
nach NewYork abdampfende „Mauretanta“
zu erreichen. W. J. Chalmers, der mit
ſeiner Frau in Karlsbad zum Kurgebrauche
Aufenthalt genommen hatte, erfuhr vorletzte
Woche durch in Kabeltelegramm, daß ſeine
einzige Tochter in New York ſchwer erkrankt
ſei. Ueber Kopf und Hals reiſten nun beide
mit dem Wiener Expreßzuge nach Paris ab.
Nach einigen Stunden war Calais erreicht
und dann fuhren ſie mit einem gemieteten
Spezialdampfer nach Dover. Jn Reading
engagierten ſte einen aus Lokomotive und
einem Salonwagen beſtehenden Spzialzug, der
Samstag früh um 4 Uhr in Queenstown
einlief. Als ſie in Fiſhguard eintrafen, war
die „Mauretania“ ſchon auf hoher See. Nun
ſtellte ihnen die Gr at-WeſternBahngeſellſchaft
einen ihren ſchnellſten kleinen Dampfer zur
Verfügung, der mit Volldampf auf den Ozean-
rieſen Jagd machte. Jm Jriſchen Kanal wurde
das Schiff eingeholt. Auf Signal hielt es
an, die zwei Poſſagiere ſtiegen ein und konnten
nun ihre Fahrt ohne erzwungene Hiſt fort-
ſetzen. Donnerstag ſind ſie in NewYork ein
getroffen. Die ſechstägige Fahrt hat ſicher
viele Tauſende gkoſtet.

Merſeburger Anſichts-Karten.
(Eingeſanot.)

Es gibt viele ſchöne Anſichten von Merſe
burg, von denen berech igterweiſe diejenigen,
in welchen das Schloß hervortritt, das größte
Jntereſſe beanſpruchen. Ein Stadtbild glaube
ich indeſſen bisher vermißt zu haben Merſeburg
von der Weſtſeite, den Blick die Strecke
zwiſchen der „Weintraube“ und dem Haupt-
eingang zu Grooke's Fabrik auf den
Weinberg und die Altenburger Kirche gerichtet.
Das Geſamtbild iſt ein ſehr ſchönes, Viele
gehen wohl täglich achtlos daran vorüber,
und doch iſt die Aufgabe hier für einen
Photographen, der den Charakter der Land
ſchaſt recht zu faſſen verſteht, eine dankbare.
Man mache einmal den Verſuch mit dieſer
Aufnahme. P. 8. Geſtern ſagte mir eine
Dame, die hier ihren Renten lebt und ſchon
ſeit 26 Jahren hier wohnt: Wes hat ſich
doch unſer Merſeburg zu ſeinem Vorteil
verändert, für die Veſchönerung der Umgebung
geſchieht jetzt ſoviel, daß man ſeine herzliche

Freude daran haben kann. x.

Pianinose
für Mk. 200, 250 bis Mk. 300 zu verkaufen.

Albert Hoffimann, Halle g. S., Am Riebeckplatz.
’25

wenig gebrauchte, ſehr gut erhaltene Jnſtrumente, mit ſchönem Tog,

Loden-pelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.

Ein

1292)

braunes Fohlen
(Hengſt) 1 Jahr, zu verkaufen.

Ob. Beuna 20.

e

Coupeekoffer,
Coupeekörbe,

Hutschachteln.
(1246 Strümpfe aller Art

werden neu und angeſtrickt. (665

Sand 22 pt.

Kleereiter
liefert complett zum billigſten Preis,.

Wilh. König, Aken a. E.
Zimmerei u. Baugeſchäft.

Paul Florheim,
Burgstrasse 12. (1290g
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Markisen und Zeltstofte
in diversen Qualitäten und Breiten.

Schlaf- und Steppdecken,
für Erwachsene und Kinder.

Eiserne Bettstellen u. Matratzen
zu PFabrikpreisen,

Garten-Sischdecken
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Serio 1 I1 III IVMx. 1.- 1.95 2.20 2.80 d. Stok.
Als besonders günstigen Gelegenheitskaufempfehle
Einen Posten Sommer-Pferdedecken

aus karriert Drell und Leinen
wegen Aufgabe des Artikels weit unter Preis,

Otto dobkowitz, Merseburg,
I1 Entenplan II. (1237

Vollständige Kostenind ohne fede Kaufverpflichtung für

V

Freitag, den 3. Juni,
nachmittags von 3 bis 6 Uhr,
m großen Saale des „Tivoli“ eine
nit den
Weck'ſchen EinkochApparaten

zur Friſchhaltung aller Nahrungsmittel
urchaus vertraute Wanderlehrerin einenFrischhaltungs-Lehr- Vortrag

mit praktiſchen Anleitungen halten.
Es werden u. a. eingekocht: Spargel, Spinat, Apfelſinen 2c., verſch.

Fleiſchſpeiſen, Sa'ate, Gebäck und e läuternde Vorträge gehalten.
Alle geehr en Damen und Jnteriſſenten werden zu dieſem

Vorlrage über das in wirtſchaftl'cher und geſundheitlicher Be
ziehung ſo überous wicht ge Ver ohren höflichſt eingeladen. Der
Vortrag beginnt pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit. (1255

Paul Dhlert vorm, Aug, Perl,

D. H. Apelt Fohn,
Bankgeschäft,

Halle a. S. Leipzigerstr. 70/71.

tie Teilnehmer wird am

Konto-Korrent- Verkehr.
Diskontierung von Geschäftswechseln.

Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.
Placierung und Beschaffung von hypothekenkapitalien.

Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.
FAn- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen
Anlage-Papieren.

Hufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besſchtigung jeder-

zeit gern gestattet.

Tivoli Theater
Freitag, 3. Juni, Anfang 8
Zum ersten Male!
Dus Konzert.
Luſtſpiel in 3 Akten von Bahr.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Süß- und Sauer-

kirſchen Nutzung der
Zöschen, ſoll Mittwoch, den
Gemeindehauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin. (1284

Zöſchen, den 1. Juni 1910.
Der Gemeindevorsteher.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Kleincorbetha, ſoll

Sonnabend, den 4. Juni d. J.,
nachmittags 3 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich
verpachtet werden. (1280

Bedingungen im Termin.
Kleincorbetha, den 29. Mai 1910.

Der Gemeindevorſteher.
Wacker.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Gemeinde Knapendort ſoll
Montag, den 6. Juni,

Früh 9 Uhr (1289
in zwei Parzillen öffentlich meiſt-
bietend gegen bare Zahlung im
hieſigen Goſthauſe verpachtet werden.
Der Gemeindevorſteher.
Die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Kötzschen ſoll

nachmittags 6 Uhr,
im Köcke'ſchin Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen bare Zahlung
verpachtet werden. (1284

Bedingungen im Termin.
Kötzſchen, den 1. Juni 10910.
Der Gemeinde Vorſtand.

Rollschutzwände

S n5qc*ddD S s e

und (1281

fhegensohränke

empfiehlt in nur beſter Wa e zu
billigſten Preiſen

die Eiſenwarenhandlung
Otto Bretschneider
Kl. Ritterſtr. 5. Feruruf 388.

GGGGGGacaaaeeeeeeeeeeees
Mitteldeutsche Privat- Bank

Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Palle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und äfebes-

sicherer Stahlkammer.

Neue extrafeine
Matjes Heringe
Stück nur I0O Pfg.

Neue Sommer-
Malta Kartoffeln
à Pfd. I Pfg.

empfiehlt

Paul häther Nachff.
Telephon 343. Markt 9.

Jn größeren Poſten billiger.

Makulatur
zu haben in der KreisblattDruckerei.

Für die Redattion veramworiich: R u dorf Hern e Drug und Verlag von: Rudolf Heine, Merſeburg.

Gemeinde

3. Juni, nachmittags 7 Uhr im

Dienstag, den 7. Juni d. Js., J

cotal-dusverbauf Brandt
altes Schützenhaus.

Jn der Veranda- Ausſtellung
von Tapiſſerieartikeln, Stickmaterialien, Spitzen,

Beſatzartikeln c.
Das ſager iſt in vielen Artikeln noch gut ſortiert.

ocs

(1286

Caramel-
Sehr ſchwer eingebraut!

Pelikan
Malz-Zier

nachgehitzt mit ff. Raffinade. (1245
Faſt alkoholfrei!

Aerztlich empfohlen für Blutarm K anke, Riconvaleszenten.

Schwemme-Brauerei, Halle a. S.
General vertreter für Merseburg u. Umgegend:

Edm. Hickethier, Mersehurg Fernsprecher 52.
Erhältlich auch in allen durch Plakate kfenntlichen Geſchäften.

Bei Einkauf achte man genau auf die Schutzmarke: Polikan m. Jungen.

Promenadenwagen
Feiner Sitz- und Liegewagen, größte
Auswahl am Lager. Beſtes Fabrikat,
Peddigrohrgeflecht und Holzfkaſter-
wagen, ſtets vorrätig. Gummiräder.
Porzellangriff. Schlager 1910.

M. 32.50.
Verlangen See Prachtkatalog gratis.

FI. Bis rr, Hallea. S.
Große Ulrichſtr. 54. (1086

en

V 3

c e e 252 dS S

„SBrillantGlanzsſfärke
a Fritz SchulzjunAbßbeipzig

An noten Paketen mit
Schutz m Globo s

bbern a vornstig
Freundliche, gut möblierte
Gartenwohnung,

3 Zimmer, Veranda elektr. Licht,
vom 1. Juni ab zu vermitten.
Seffnerstr. S. Geſchw. Wegener

Blüthner
Flügel und Pianinos
DF in großer Auswahl

ſteis vorrätig bei (556
Zalthasar Döll

PianoMagazin, Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 33/34. Fernruf 635.

Phönix Klappſtühle

in gröfßzter Auswahl.

Albert Kunth,
Gotthardtſtr. 30. (930

Blitzableiker
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Feuer Sozietät, empfiehlt

M. Christ, Merſeburg,
Lieferant u. R viſor für Königliche,
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden,

Koſtenanyſchläge gratts. (1291

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und PTricotagen.

„Pfeilring“

Günſtiges Angebot!
Sämtliche

LſIrnlerten Hüte
von heute ab zu

ganz bedeutend ermässigten Preisen.

3. Pulvermacher, I. Ritterstrasse 13.

c W
Verlangen Sie nur:

Lanolin-

Seife

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungen weise man zurücokK.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfeldoe.

feſt
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